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Telegramme der 


jede Waffe ihr willkommen iſt! Und gegen wen würde. Dieſe Anſicht könnte vielleicht fo lange be⸗ 
dieſer Kampf ſich richtet, bedarf wahrlich nicht erſt 
des Beweiſes Weder Legitimiſten noch Orleaniſten 
noch Bonapartiſten können ſich in den öſtlichen De⸗ 
partements großer Stärke rühmen, po aber iſt 
die republikaniſche 3 hier beſonders er⸗ 
folgreich geweſen. Gegen ſie allein wird daher der 
Belagerungszuſtand aufrechterhalten. Für die bevor⸗ 
ſtehenden Neuwahlen zur Nationalverſammlung zu⸗ 
mal befigt man in ihm ja ein ganz unſchätzbares 
Mittel. Regierung und Rechte werden zwar ihr 
Möglichſtes thun, ſchon in dem nach den Ferien zu 
berathenden Wahlgeſetze die Freiheit der Bewegung 
auf's Aeußerſte einzuſchränken, aber die Handhaben, 
welche der Belagerungszuſtand gegen Preſſe und 
Verſammlungsrecht gewährt, ſind doch noch wirk⸗ 
ſamer. Und ſo werden wir denn wohl das uner⸗ 
hörte Schauspiel erleben, daß dieſe Wahlen in einem 
anſehnlichen Theile Frankreich's unter einem durch 
nichts motivirten Ausnahmezuſtande vor ſich gehen. 
Recht lehrreich könnten dieſe Dinge für unſere 
neuen Landsleute in Elſaß⸗Lothringen ſein. 
Wie mark und beinerſchütternd haben die Simonis, 
Winterer und Gerber im Reichstage declamirt von 
dem Damoklesſchwert, das der § 10 des Organi⸗ 
ſationsgeſetzes mit feinen außerordentlichen Bol. 
machten des Oberpräſidenten über dem Reichslande 
aufgehängt habe! Was ſagen dieſe Herren nun zu 
der Anſicht des Herrn Buffet? Wieviel principielle 
inde die Vereinigung Elſaß⸗Lothringens mit 
eutſchland in ihrer Heimath hat, dürfte ihnen am 
wenigſten unbekannt ſein. Wo aber iſt denn in 
den fraglichen franzöſiſchen Departements eine aͤhn⸗ 
liche Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu finden? 
Und dennoch zeigen die n der 
elſäſſiſchen Ultramontanen in der Verſailler Ver» 
ſammlung durchaus keine Luſt, durch einen impo⸗ 
ſanten Majoritätsbeſchluß die Regierung zur Auf⸗ 
hebung des Belagerungszuſtandes zu zwingen. 
Aber freilich werden die Herren Simonis uf w 
dieſe Haltung ihrer Freunde ſehr ſelbſtverſtändlich 
finden; denn wo es ſich um die Förderung der 
cericalen Reaction handelt, iſt bekanntlich Alles 
erlaubt. 


Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juli. Gegenüber der Mit- 
teilung verschiedener Zeitungen, daß die 
Franziskaner Fulda's bead ſichtigten, im Herzog⸗ 
thum Sachſen- Meiningen eine Niederlaffung zu 
gründen, und die Meining'ſche Regierung hätte 
auf eine bezügliche Anfrage zuſtimmend geant- 
wortet, erklärt der „Staatsanzeiger“: Das 
Herzogliche Staats miniſterium erklärt die Mit⸗ 
ieilung für irrig, da in Meiningen weder von 
— . noch von Beſcheid etwas be⸗ 
aun * 
bias 29. Juli. Unter den Arbeitern des 
GVotthardtunnels iR ein allgemeiner Strike aus. 
ds, woran 2200 Arbeiter thellnahmen; 
ieſelben verſperren bewaffnet den Tunnel auf 
der Seite nach Göſchenen. Die Regierung des 
anton Uri entjandte eine Compagnie zur 
Wiederherſtellung der Ordnung dorthin. 
Marſeille, 29. Juli. Der Sultan von 
Zanzibar ik nach Aegypten abgereist. 
Madrid, 29. Juli. Jovellar marſchirt mit 
27 Bataillon en Infanterie und 2000 Cavalleriſten 
nach Catalonien. — Die Journale billigen die 
Catigeidung der Regierung, welche der ſpaniſchen 
Hypothekenbank allein das Privilegium eriheilt 
hat, Obligationen in Umlauf zu fegen. Die 
amtliche „Gazeta“ veröffentlicht das Decret der 
Haben durch welches dieſes Privilegium er⸗ 
theilt wird. 3 
Conſtautinopel, 29. Juli. Die türkiſche 
Regierung hat dem perſiſchen Geſandten die 
Mittheilung gemacht, daß fie erfahren habe, 
perſiſche Stämme hätten die türkiſchen Truppen 
bei Haunekin angegriffen, und hat von der 


die in manchen Landestheilen noch üblichen ſog. 


auch, ſo weit der Staat darauf Macht und Einfluß 
ri ole katholiſchen Halbfeiertage in ihre Schranken 
gewieſen werden, wobei natürlich die kirchliche 
Seite dieſer Tage ganz außer Betracht bleibt. Der 
Staat erkennt überhaupt nur die gebotenen Feier⸗ 
tage ſowohl in der evangeliſchen als in der katho⸗ 
liſchen Kirche an. = te 

— Der Vice⸗Präſident des Staatsminiſteriums 
Camphauſen wird um die Mitte nächſten Mo⸗ 
nats, Graf Eulenburg Ende dieſer Woche zurück⸗ 
erwartet. Cultusminiſter Dr. Falk begiebt ſich am 
10. Auguſt nach dem Seebade Maria Lyft. 

* Die Führer des Centrums pflegen es 
ſehr übel zu vermerken, wenn ſie in den parlamen⸗ 
tariſchen Debatten von gegneriſchen Rednern en 
wiſſermaßen als das Mundſtück der römiſchen 
Hierarchie betrachtet werden. Namentlich der Abg. 
Windthorſt hat noch in der letzten Seffion mit 
großer Emphaſe gegen jede Andeutung proteſtirt, 
als ob er in ſeiner politiſchen Thätigkeit der Man⸗ 
datar der Biſchöfe wäre. Bei der ſoeben Se 

ehabten Jubiläumsfeier in Mainz dagegen fagte 

r. Windthorſt nach dem Bericht ultramontaner 
Blätter, indem er von der Wirkſamkeit der Centrums 
fraction fprad: „Es giebt Viele, welche die Frage 
aufwerfen, woher wir die Miſſion zu einem ſolchen 
Auftreten hätten Darauf iſt zu antworten: Jeder 
Laie hat die Pflicht, wo die Gelegenheit ſich bietet, 
und wo er gefragt wird, ſeinen Katechismus her⸗ 
zuſagen, Jeder fo gut er kann. Indem wir die 
Wahrheit vertheidigen, ſagen wir ei entlich nur 
unſern Katechismus her, den unſere Gegner nicht 
kennen. Wenn wir aber etwas nicht recht 
machen, ſo haben die Biſchöfe es zu corri⸗ 
iren! Wir überlaſſen es der bekannten Geſchick⸗ 
ichkeit der „Germania“, dieſe naive Unterwerfung 
der politiſchen Thätigkeit einer großen parlamenta⸗ 
riſchen Partei unter die Cenſur der Biſchöfe mit 


— chen Regierung darüber Aufklärung ver⸗ 
angt. 


szuſtand in Frankreich. 
ang a ae 
aniſche 


jenem ſtolzen Proteſt des Herrn of 5196 5 zu 

e republicaniſche Partei etwa noch un⸗ Deutſchland. . keimen. Im Uebrigen dürfen wir nach diefer Rede 

fen, jegt in einer Commiffion ber A Berlin, 28. Juli In Richterkreiſen iſt für die nächſte Seſſion vielleicht einem Antrage des 
ational: ng nad „Bisher hat es | vielfad) von Gehältererhöhungen die Rede, dod | Centrums entgegenſehen, nach welchem in Zukunft 
tegiert ntlid) nig gefallen, ben wäh. laubt man nicht, daß dieſe, jo nothwendig fie auch | alle Abgeordneten zum Rei Page und Sanbtage 

eges in einer Anzahl Departements | find, zur That werden. Wie die Dinge jetzt liegen, vor Beſtätigung ihrer Wahl ſich einem Examen 

erklärten Belagerungszuſtand wieder aufzu⸗ haben die Räthe an den meiſten Y über den römiſch⸗katholiſchen Katechismus zu unter» 


pellgerichten, 
ema ruhte ſeit langer Zeit und ® äh 
der Aus⸗ 


heben. Das 
man hätte faſt glauben können, da Au 
nahmezuſtand ganz vergefjen, daß er thatſächlich 
Ree fet. Jetzt endlich hat in der parlamen- 
I 


au 
— chen Initiativ⸗Commiſſion Buffet rund heraus 
erklärt, daß die Regierung gar nicht an die Wuf- 
ebung denke, ja er bedauert geradezu, daß der 
usnahmezuſtand nicht als Normalzu and für 
ſämmtliche ‘Provingen eingeführt fei! Von Den 
Gründen, aus welchen vor 5 Jahren der Bela- 
gerungszuſtand über die betreffenden Departements 
verhängt worden, iſt heute kein einziger mehr vor⸗ 
handen; auch nicht der Schatten einer Rechtferti⸗ 
gung iſt dafür zu finden, die Bewohner dieſer De⸗ 
artements in ihren ſtaatsbürgerlichen Rechten im 
ergleich mit den übrigen Braves zu verkürzen, 
gleichſam für die erlittene feindliche Invaſion noch 
obendrein zu beſtrafen. Aber was kümmert das 
errn Buffet? Er findet die außerordentlichen 
efugniſſe vor und erklärt Jeden für einen ſonder⸗ 
baren Schwärmer, der ihm räth, aus Gewiſſens. 
bedenken über den mangelnden Rechtsgrund auf 
dieſelben zu verzichten. Buffer's Regierung iſt eben 
eine „Regierung des Kampfes“; was Wunder, daß 
Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 


„Freie Preſſe“, ein katholiſches 
ih, rheit und Recht 


Chamäleon 
widmen. 

— Officiös wird geſchrieben: Ein Theil der 
Preſſe beſchäftigt ſich felt Kurzem mit Mittheilun⸗ 
gen über verſchiedene Steuerprojecte, welche 
theils von den deutſchen Reichsbehörden, theils von 
der preußiſchen . in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein ſollen. Dieſe Mittheilungen find 
thatſächlich nicht begründet. Die Finanz⸗Verwal⸗ 
tung ſteht mit dieſen Projecten jedenfalls nicht in 
Verbindung. In amtlichen Kreiſen ſind bis jetzt 
ſolche Projecte nicht zur Erwägung gekommen, an 
maßgebender Stelle überhaupt die Steuerfrage in 
der letzten Zeit gar nicht ventilirt worden. 


terin in's Ohr, „Ihr Antlitz ſollte für den ehr⸗ 
würdigen Beſuch noch ein wenig Toilette machen. 
Das Löckchen auf der Stirn iſt Contrebande, der 
Schalk im Augenwinkel muß verſchwinden, und das 
Lächeln etwas matronenhafter werden!“ 

Noch während er das fagte, öffnete er die Thür 
und präſentirte mit untadelhaftem Ernſt den Geiſt⸗ 


„Weil ich auszureiten gedenke, meine Liebe. 
Um halb vier Uhr ſoll der Braune gefattelt fein, 
ió ane mit Eugen Warnſtett nothwendig zu 
prechen.“ 5 

Alice erſchrak nicht, ſie hatte eine ähnliche 
Antwort erwartet, aber der Druck, wel 
Inneres beklemmte, wurde nur noch verſtärkt. 


2. Fortſetzung.) 
Ernſt enttoxte die Flasche nnd der Champagner 


perlte in Gläſern. ; 
: idlidhes Gedeihen 
„Auf ein glückliche Erſolg, der UÑA aon 


meiner Unter⸗ 


i inen t e l 
cai e ena in e ae Rn „Ernſt“, bat fie unbedachtſam, „beitelle ben ſelſce má 1 Gemahlin und dann deren Ge⸗ 
y 4 delsfürſten. Es follen Wagen, nimm mich mit Dir!“ 5 e : : 
erin toate 0 10 ig ha hier in ber „Dich?“ Foy er 3 „Mein liebes „Mich ſelbſt müſſen Eure Hochwürden für heute 


icht, und von der 
Wen Bon O Fran mee fur ale Bele: 


önen gnädigen Frau, we „für 
aften Lies Feten it zehn Meilen in der Runde 
en Ton angiebt. > 
„ Bravo!” rief Fräulein Thalheim. „Mögen 
pie, Götter dieſen Wünſchen ein gnädiges Ohr 
Darleihen.“ 
uch Alice hob ihr Glas. „Du willſt noch 
4 bauen, Ernſt?“ fragte fie. 

r ſah in ihr offenes blaues Auge, und 
elte, aber eine Antwort gab er nicht. Anſtatt 
deſſen blickte er auf ſeine Taſchenuhr. 

Schon drei!“ — Er klingelte. „Hat man 
den eres und den Infpector hierher be⸗ 
eden?“ 
Das Dienſtmädchen ſah ihn furchtſam an. 
4 ie Herren warten alle im Empfangszimmer; der 
aplan iſt auch gekommen und der Herr Schul⸗ 
lehrer, fie —" 


entſchuldigen,“ fügte er hinzu. „Alles drängt fid 
in die erſten Stunden zufammen, mich en hren 
dringende Berufsgeſchafte l. Er küßte die Hand 
feiner Frau und verabf iedete ſich von dem Caplan, 
alles ehe noch zwei Minuten vergangen waren. 
Alice empfand wieder einmal, was ſie ſo oft ſchon 
erſchreckt hatte, daß ſeine Nähe wie ein vorüber- 
brauſender Sturmwind auf ihre Nerven einwirke. 
“| Sie behielt aber keine Zeit, um eigenen Betrach⸗ 
tungen nachzuhängen, ſondern ſah ſich genäthiet, 
ſogleich auf die Unterhaltung mit dem Geiſtlichen 
einzugehen. ie 
er Priefter war cin Mann von etwa vierziy 
Jahren, groß und durch einen ebenſo gebieteriſchen 
als würdigen Ausdruck zu einer bedeutenden, über 
das Gewöhnliche hervorragenden Erſcheinung ge⸗ 
ſtempelt. Nur fein tiefliegendes Auge hatte etwas 
Abſtoßendes, Lauerndes. 
„Gott ſegne Ihren Eingang, verehrte Frau,“ 
ſagte er ſalbungsvoll, „Er gebe Ihnen die rechte 


Herz, Du entzückſt mich durch den zärtlichen Wunſch. 
Cite bleiben en aber das Ni 


eine 
ig 


$ ieri ob verdrießlich di d. Er ſtand auf und begab ſich in das vordere 
Bion es „Ich 98 = — 51 Ge a te den Geiſtlichen fo raſch als möglich Leuchte, um zu dem Herzen Ihres Gatten den Weg 
Alice, mil Du den hochwürdigen Herrn empfangen? an die Damen zu überweifen. Schon nach wenigen Bn finden, und neuen Frieden in dies Haus zu 


Darf ich ihn in Dein Zimmer führen laſſen?“ ühren, das ſo lange ſchon ein Schauplatz düſterer 


9 : : . zdf; der ſeeliſchen Einſamkeit war. 
Die junge Frau nickte freundlich Gewährung, im Nebenzimmer laut und verbindlich ſprechen, Verirrungen und Ein 
aber i 3 E z Eintritt | Seit man Ihren Herrn Gemahl in dieſen Räumen 
als doch zeigte lid) unverkennbare Uncube. „Med en er wieder, um fle felbR zum taufte, iff kein Prieſter mehr hierher gekommen“. 


de das ſo ſchnell erledigt werden, Ernſt?“ 
e, 


Alice fühlte ſich immer befangener. O warum 


agte „Mein Fräulein,“ flüſterte er der Geſellſchaf⸗ 


und gubwärts 8 
„ Albrecht, A. emeyer 
de Buchß.; in resp Carl Schüßler. 


rechtigt fein, als die Richtergehälter fo niedrig ge- 
reat en dies eben gegenwärtig der Fall fe 
Nachdem der — a Oberkirchenrath gegen 


Halbfeiertage neuerdings vorgegangen iſt, ſollen nun 


Ey Mofle; 


— Mit der Berufung bes Prof. v. Sybel 
gue Leitung des Geheimen Staatsarchivs fol 
er „Poſt“ zufolge nach den Abſichten des Jure 
Bismarcks auch eine andere Ausnutzung es 
ug als bisher ftatifinden. „Während nämlich 
— at das genannte Blatt — bisher bie bs 9 
des Archivs hauptſächlich für Fragen der Verwal⸗ 
tung benutzt wurden und den Beamten neben dieſer 
Thätigkeit nur noch die Conſervirung der Urkunden 
und deren allmälige Veró entlichung für die Ge⸗ 
ſchichte Preußen's oblag beabſichtigt der Reichs⸗ 
kanzler eine engere Ver indung des vorhandenen 
hiſtoriſchen Materials mit der Gegenwart, ihre 
1 und ſtaatlichen Bewegungen eintreten zu 
aſſen. Für cine fold’ höhere () Aufgabe bee 
durfte man nach dem Abgange des Geh. Raths 
Max Duncker eine namentlich auf dem Gebiete der 
neueren Geſchichte bewährte hiſtoriſche Kraft, und 
es ſind die Bemühungen der Anme nachdem 
Droyſen und Schäfer zur Annahme des Poſtens 
ſich nicht entſchließen konnten, bei H 
v. Sybel erfolgreich geweſen.“ 

— Bis Ende Juni ſind den einzelnen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten an Reichs ⸗Silber⸗, 
Nickel⸗ und Kupfermünzen überwieſen worden: 
18,598,055 Mk. in Fünfmarkſtücken, 51,048,119 
Mk. in Einmarkſtücken, 14 419,216 Mk. 20 Pf. in 
Scannern 9 7,022,481 Mk. 10 Pf. in 

ehnpfennigſtücken, 3,515,426 Mk. 60 Pf. in Fünf⸗ 
pfennigſtücken, 2,754,369 Mk. 6 Pf. in Zwei⸗ 
pfennigſtücken, 1,385,890 Mk. 58 Pf. in Ein⸗ 
pfennigſtücken, zuſammen 98,743,557 Mk. 54 Pf. 
Davon hat Preußen 16,169,776 Mk. 32 Pf. 
erhalten. 


Weimar, 26. Juli. Der „Leipziger Zeitung“ 
wird geſchrieben: Bald nach Publicirung des fog. 
Kloſtergeſetzes haben die ea zu 
Fulda bei der Großherzoglichen Staatsregierung 
hier angefragt, ob ihnen geſtattet werden würde, 
bis zur Gründung einer neuen Niederlaſſung außer 
Deutſchland im Großherzogthum und zwar zunächſt 
im Amtsbezirk Geiſa Aufenthalt zu nehmen. Dem 
Vernehmen nach ſind dieſelben beſchieden worden, 
daß nach dem Freizügigkeitsgeſetze dieſem Vorhaben 
ein Bedenken nicht entgegenſtehe, daß ihnen jedoch 
die Verrichtung geiſtlicher Amtshandlungen und 
ein klöſterliches Zuſammenleben nach den Landes⸗ 

eſetzen nicht geſtattet iſt. Dio Uoberſiedelung der⸗ 
felben iſt hierauf bis jetzt nicht erfolgt. 

Straßburg, 25. Juli. In einer Bea 
der Reſultate der erſten Seſſton des elfaf 
lothringiſchen Landesausſchuſſes ſagt heute 
der „Ind. alſ“: „Es gebt aus allem hervor, daß 
die Mitglieder deſſelben bei allen Berathungen 
nicht die vorher von manchen ihnen vorgeworfene 
und von manchen gefürchtete Gelehrigkeit und 
Folgſamkeit, die ſich vor dem Willen der Regie⸗ 
rung beugt, gezeigt haben; ſondern vielmehr einen 
Geitt unabhängiger Kritik, eines ernften und in 
die Praxis eingreifenden Kampfes einer durchaus 
reellen Controlle. Dies iſt ein glückliches Reſultat 
für unſer kleines Land, gegen das wir Pflichten 
u erfüllen haben. Dieſen Pflichten werden immer 

iejenigen am meiſten nachkommen, welche ſich nicht 
blind zum Selaven des neuen Regimes machen, 
ſondern nach Maßgabe ihrer Kräfte unfere Inſtitu⸗ 
tionen, unſere Traditionen, unſere toa we unfere 
Grundſätze von Freiheit und emokratie mit 
Männlichkeit und energiſcher Unabhängigkeit ver⸗ 
theidigen.“ Ferner: „Man weiß nicht, welches Ge⸗ 
wicht die Regierung auf die Wünſche des Landes⸗ 
ausſchuſſes legen wird; jedenfalls ift es nöthig, 
daß der Reichstag operat | über dieſelben orien⸗ 
tirt ſei. Man würde deshalb gut thun, die ſteno⸗ 


ließ Ernſt ſie ſo allein, allen dieſen fremden unbe⸗ 
kannten Verhältniſſen gegenüber! 

Sie deutete mit der Hand auf das Sopha und 
bat den Geiſtlichen, ſich zu ſetzen. 

„Mein net sag Schwiegervater war ge⸗ 
lähmt, nicht wahr, hochwürdiger Herr?“ 

„ Der Prieſter neigte das Haupt. „Gott fei 

ſeiner Seele gnädig“, ſagte er nach einer Pauſe. 

Fräulein Thalheim ſah mit ſchnellem Blick 
den peinlichen Eindruck dieſer Worte auf die Seele 
ihrer jungen Gebieterin. Sie miſchte ſich in das 
Geſpräch und gab demſelben unmerklich eine ver⸗ 
änderte Richtung, obwohl der Prieſter mehr als 
ein Mal verſuchte, wieder auf den verſtorbenen 
Herrn Wiering zurückzukommen. Er war aber in 
dieſem Punkte der routinirten Stadtdame durchaus 
nicht gewachſen, und mußte ſich daher nach der 
üblichen Viertelſtunde wieder entfernen, ohne von 
Anderem, als der Dorfkirche und den Hilfsbedürf⸗ 
tigen unter den Einwohnern geſprochen zu haben. 

Die beiden Damen pete ihm einen bal- 

digen Beſuch, und Alice verfehlte nicht, ihn für 


errn 


tung 
iſch⸗ 


jeden Sonntag zum Mittagseſſen im Voraus 
einzuladen. 
Als er ſich von den Damen verabſchiedete, klang 


ſein Segen viel freundlicher als vorhin die Be⸗ 
grüßung, doch ſchien ſich dieſes neuerwachte Wohl⸗ 
wollen ausſchließlich der jungen Frau 5 
während Fräulein Thalheim unbeachtet blieb. Das 
eübte Auge des Menſchenkenners mochte längſt ges 
(oe haben, wie wenig Erfolg für etwaige Machi⸗ 
nationen ihm hier in Ausſicht ſtehen würde. Alice 
war Idealiſtin, ein poetiſches ſchwärmeriſches Ge⸗ 
ſchöpf, Leontine Thalheim dagegen eben ſo lebens⸗ 
klug, als energiſch und von ansgemacht realiſtiſcher 
Individualität. : 
Pater Clemens lächelte, als er mit auf dem 


graphiſchen Berichte der Sitzungen demfelben vor⸗ 
zulegen.“ i 
QefterveiS-Bagarn. 

Prag, 27. Juli. Durch das Sonnabend ein: 
getretene Hochwaſſer wurden Turnau, München⸗ 
grag, Grottau, Königinhof und andere Ortiſchaften 
theilweiſe überſchwemmt. Der Bahnkörper zwiſchen 
Eiſenbrod und Tannwald und die ichen 
Pardubitzer Bahn erlitten Beſchädigungen. Der 
Verkehr war auf der erſtgenannten Strecke zeitweilig 
unterbrochen. Im Iſarthal ſind zwei Männer im 
Hochwaſſer umgekommen. In Folge des Aust ities 
der Neiſſe ſind mehrere Häuſer in Grottau, Görs⸗ 
dorf und Denis übrrſchwemmt, die Ernte in den 
Niederungen vernichtet. Ebenſo ſind durch den 
Elbe⸗Aus tritt bei Arnau die Fluren inundirt, des⸗ 
gleichen die nächſte Umgebung. 
> Frankreich. 

Paris, 26. Juli. „Bien Public“ will wiſſen, 
General Lamarmora werde in Paris erſt eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit Mac Mahon haben und „mit 
einer diplomatiſchen Miſſion betraut werden“. 
Früher hieß es, Lamarmora wolle in Paris Mate⸗ 
rial zu einem Buche über den franzöſiſch⸗deutſchen 
Krieg ſammeln. Die „Correſpondance Franco⸗ 
italienne“ will dagegen wiſſen, es herrſche neuer⸗ 
dings ein lebhafter Telegrammwechſel zwiſchen der 
1 und alieniſchen Regierung, da letztere 

rchte, „die Clerikalen einen gewiſſen Einfluß auf 

Frankreichs Politik erlangen zu ſehen.“ Wenn der 
italieniſchen Regierung erſt jetzt die Augen darüber 

aufgehen, fo muß fie ſehe tief in den Schlaf des 

Gerechten verſunken geweſen fein. — Die „Union“ 

hat „die traurige Pflicht“, zu melden, „deß das 

Belagerungsmaterial, das die Truppen des Don 
Alfonſo erwarten, um Seo de Urgel wieder⸗ 
zunehmen, in dieſem Augenblicke von Barcelona in 
Cette eintrifft, von wo es über Perpignan auf Puig⸗ 
cerda dirigirt werden ſoll; der Transport d eſes 

Materials durch franzöſiſches Gebiet war auf Ver⸗ 

langen des ſpaniſchen Botſchafters N Die 

„Union“ iſt natürlich ſehr ungehalten über dieſe 
Gefälligkeit. — Der Erzherzog Albrecht, der 
eftern Paris verlaſſen und in Macon übernachtet 
hat, „ſcheint feb: befriedigt über den Empfang, der 
ihm in Frankreich zu Theil geworden,“ wie die 
„Corr. Havas“ wenigſtens wiſſen will. 

‘ Am 5. Auguft wird Mac Mahon Ver⸗ 
ailles verlaſſen und das Glyfée beziehen. Auf 
er Facade des ap . ſind ſoeben die Worte 
„Liberté, Egalité, raternité” aus gekratzt wor⸗ 
den; ſtatt ihrer werden die weniger bedeutungs⸗ 

vollen Worte „Elyſée national“ in Goldlettern 

prangen. Wenn ſich die müßigen Herren auf's 

Austragen verlegen, fo möge doch Buffet vom 
Palais des Beaux⸗Arts die Bezeichnung, impérial“ 

wegthun laſſen. 

— Athanaſa Coquerel der Jüngere, wie 
ſein verewigter Vater einer der Führer der liberal⸗ 
proteſtantiſchen Partei und vielleicht der bedeutendſte 
Kanzelredner von Paris, iſt im ſüdlichen Frankreich, 
wohin er ſich im Hinblick auf ſeine ſchwer erſchütterte 
Geſundheit begeben hatte, wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet iſt, geſt orben. Er war im Jahre 1864 
wegen einer gleichwohl ſehr maßvollen Kritik des 
Lebens Jeſu von Renau ſeines Amtes als Geiſt⸗ 
licher von dem Pariſer Conſiſtorium enthoben wor⸗ 
den und hatte dann eine freie Gemeinde ge⸗ 
gründet, die in Paris drei Kirchen oder Kapellen 
zählt. Außerdem wirkte er für ſeine Sache in den 
Zeitſchriften: „Nouvelle Revue de Theologie” und 
„La Renaiſſance.“ Als er vor einigen Wochen 
zum letzten Male in der Chapelle Saint André 

redigte, und zwar ſitzend, weil die Kräfte ihm zum 
tehen verſagten, war das Bethaus überfüllt und 

E ben Füßen des Redners bemerkte man Jules 
avre, 


der obgleich bekanntlich ſtrenggläubiger 
atholik, noch einmal die Beredſamkeit Coquerel's 
bewundern wollte. Coquerel erreichte das Alter 


von 55 Jahren. 
talten. 


=: 

Rom, 24. Juli. Die Mitglieder des Präfi- 
dentſchafts⸗Bureaus des Senats werden ſich heute 
unter dem Vorſitze des Vicepräſidenten und ehe⸗ 
maligen Unterrichtsminiſters Scialvia verſammeln, 
um ſtatt der beiden Senatoren, welche ſich geweigert 
haben, in die Unterſuchungs⸗Commiſſion für 
Sieilien einzutreten, zwei andere zu wählen, 
deren Namen jedoch erſt veröffentlicht werden 
ſollen, ſobald ſie angezeigt, daß ſie die Wahl an⸗ 
genommen haben. Aach die hier anweſenden 
Miniſter werden ſich nächſter Tage zu demſelben 

wecke verſammeln. — Die Vertheuerung der 
ebensmittel auch in den kleineren Städten 
Italiens 1 dadurch entſtanden, daß die Regie⸗ 
rung die Einziehung der Conſumſteuern gegen 
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Rücken gefaltenen Händen langſam durch den Park 
von Rodach zum Dorf zurückging. 

„„Solche Frauen macht man durch Furcht und 
ſeeliſchen Zwang zu Sclavinnen,” monologiſirte er, 
„aber die anderen, die weichen leicht verletzten 
Herzen, die ſind ſchwer — ſchwer beſiegt. Es muß 
mir Alles daran liegen, für das blauäugige reizende 
Weib zum Beſchützer und Freund zu werden, ſie 
muß ſich an mich klammern, wenn erſt der Kampf 
beginnt, und der wird ja nicht ausbleiben, oder 
Ernſt Wiering wäre ein Anderer als ſein Vater! 
2 das glaube ich nicht, ſchon der zwölfjährige 

nabe war ein kalter berechnender Egoiſt, wie ſollte 
alſo der Mann = liebenswürdigen warmherzigen 
Menſchen geworden ſein?“ 

Er ſah zurück auf das hohe alte Herrenhaus 
mit Mad et Giebel und wunderlich geſchnitzten 
Dachformationen. Die Scheiben glänzten im 
Sonnenſchein, und auf der Freitreppe ſtand der 
Gutsherr mit mehreren Männern, von denen er ſich 
offenbar verabſchiedete. 

Pater Clemens lächelte ſpöttiſch. „Die Tage, 
wo auf fene g kein Prieſter gelitten, und wo der 
Kirche offene Fehde geboten wurde, ſind vorüber,“ 
murmelte er. „Hüte Dich, Du trotziger Sohn des 
verſtockten be a aig ich werde mich nicht von 
Dir beſiegen laſſen.“ 

Die beiden Damen hatten mittlerweile, nach⸗ 
dem ihr Beſuch fortgegangen, im ganzen Hauſe ein 
wenig Rundſchau gehalten, und kamen jetzt, als die 
erſte chy pie befciedigt war, langſam über ben 
Hof zurück. Alice verband mit dieſem Spazier⸗ 
gang die Abſicht, ein wenig zu ſpioniren. Sie 
wollte ſich überzeugen, ob Ernſt davongeritten ſei, 
ohne ihr ein wirkliches en: zu jagen. Als 
ihr Blick die Freitreppe traf, ſah fie ihn im Kreiſe 
mehrerer Anderer, und ein Gefühl von Freude — 


bereits früh Morgens verkündeten 


Zahlung eines Pauſchquantums den Municipien angeſetzten großen Parade auf dem Norderfelde 


Uberlaſſen hat, die dann alle Lebensmittel hoch be⸗ hinaus. Um 9 Uhr kamen der König, der Kron⸗ 


ſteuerten, welche die Thore paſſiren mußten Jetzt 


hat nun der Finanzminiſter von allen Municipien 
ene Erhöhung der Pauſchquanta verlangt und 
u terhandelt mit ihnen darüber; die nothwendigſten 
Lebensbedürfniſſe werden alſo noch theurer werden. 
Die Unzufriedenheit ijt bates im ganzen Lande 
und faſt in allen nicht miniſteriellen Kreiſen eine 
ſehr große. — Die noch im vorigen Monat fo 
únfiigen Ernte⸗Ausſichten hat das fortwährende 

egenwetter, dem ſich im Süden der Sirocco ge⸗ 
wöhnlich zugeſellt, theilweiſe vernichtet, namentlich 
haben die Reis- und Maisſelder, ſowie die Wein⸗ 
ſtöcke ſehr gelitten. In Mittel⸗ und Oberitalien 
hat man ſeit mehreren Wochen keinen regenfreien 
Tag gehabt. In 3 und in Mailand iſt es 
kalt wie im October. Aus Savona wird fort⸗ 
währender Sturm, Regen in Strömen, Gewitter 
und häufiger Hagel gemeldet. Die „Gazzetta di 
Genova“ rt daß es feit 48 Stunden nicht 
aufgehört hat zu regnen, zu donnern und zu blitzen, 
und daß es in Genua kalt wie im Winter iſt. Die 
„Gazzetta di Venezia“ beklagt ſich über die Unbe⸗ 
ſtändigkeit des Wetters und über die Kälte. Das 
Gartenbau⸗Bülletin von Modena meldet, daß die 
herbſtartige Witterung dem Lande großen Schaden 
verurſacht und die „Gazzetta del Popolo di Torino“ 
berichtet, daß man ſeit Ende Mai nur drei ſchöne 
Tage in Turin gehabt habe. — Hr. v. Keudell 
wird nächſter Tage nach Deutſchland abreiſen und 
die Geſchäfte dem Fürſten Lynar übergeben. Die 
nationalgeſinnten Blätter hoffen, Hr. v. Keudell 
werde im Gefolge des Kaiſers Wilhelm Anfangs 
September nach Italien zurückkehren. 

England. 2 

London, 27. Sot Im Beifein der Mit- 
glieder des Torpedo⸗Comités von der Admiralität 
und einiger anderer Flotten⸗ und Ingenizuroffiyiere 
fanden am Freitag in einem abgeſchloſſenen Raume 
bes zum Alexanderpalaſt gehörigen Parkes praktiſche 
Verſuche mit einer neuen Taucher vorrichtung 
ſtatt, deren Erfolg die anweſenden Offiziere als 
über alle Erwartung befriedigend bezeichnen. Mit 
derſelben ausgerüſtet, vermag ſich ein Mann mehrere 
Stunden lang unter Waſſer aufzuhalten, ohne mit 
der Oberfläche oder dem Ufer auch nur die geringſte 
Verbindung zu bewahren oder feine Thätigkeit 
unter dem Waſſer zu beſchränken. Er kann da 
unten Licht anzünden und ſich einer waſſerdichten 
Laterne bedienen. Seine unterſeeiſchen Wanderun⸗ 
gen vermag er vermittelſt eines Compaſſes zu 
regeln. Es ſoll tg wenige Beſchäftigungen 

eben, die der Taucher nicht unter Waſſer auszu⸗ 
ühren im Stande iſt. Bewährt ſich die Vorrich⸗ 
tung bei größeren Verſuchen in derſelben Weiſe, 
fo iſt demit unbedingt ein großer Forſchritt für 
die Küſtenvertheidigung gewonnen. Es würden 
ſich durch die Taucher nicht nur Torpedos gegen 
heran nahende feindliche Schiffe mit ſicherem Er⸗ 
folge und ohne Gefahr der Entdeckung anbringen, 
ſondern auch wichtige Punkte gegen feindliche Tor⸗ 
edos bewachen laſſen. Weitere Verſuche ſtehen 
deje. — Ein ehrwürdiger Ueberreſt des alten 
London wird demnächſt der Alles verſchlingenden 
Zeit zum Opfer fallen. Es iſt dies „Tabard 
Inn“, ein Gaſthaus in Southwark, welches ſchon 
der Dichter Chaucer als Sammelplatz für feine 
Wallfahrer in den „Canterbury Tales“ (zwiſchen 
1393 1400 gedichtet) wählte. Das Haus iſt zwar 
nicht daſſelbe, wie zu Chaucer's Zeit, denn die 
alte Herberge brannte 1676 ab, aber aus den 
Ruinen des alten iſt der neue „Tabard“ entſtanden, 
und der Name iſt dem Hauſe bis auf den heutigen 
Tag verblieben. i : 

— Der feit einiger Zeit für einen Theil der 
Baumwollſpinnereien Lancaſhires wegen 
Lohnherabſetzung drohende Strike hat ſeinen An⸗ 
fang genommen. In ungefähr 30 Fabriken iſt zu 
Oldharry die Arbeit eingeſtellt worden. Nach vor⸗ 
läufiger Schätzung werden 12—14 Tauſend Arbei⸗ 
ter dabei betheiligt ſein. 

a 6 ergy Die fowohl h. 

openhagen, 26. Juli. Die ſowohl hier 

als in den Provinzen auf verſchiedene Weiſe be⸗ 
— 1 25 jährige Erianerungsfeier der 
chlacht bei Idſtedt wurde vom ſchönſten Som⸗ 
merwetter begünſtigt. Daß von eigentlicher oder 
gar lauter Freude bei dieſem Feſte nicht die Rede 
ſein Tan», verſteht ſich von ſelbſt, ernſtere Naturen 
mußten natürlich Wehmuth und Schmerz empfinden. 
Auf den Schiffen im Hafen ꝛc. und zahlreichen 
Privatgebäuden in der Stadt wurde ge aggt und 
[ og. Minute 

ſchüſſe die hiſtoriſche Bedeutung des Tages. Eine 
große Menſchenmenge begab ſich zu der 8% Uhr 
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= 8 ſeit ſie hier war — durchzuckte ihre 
ruſt. 

Nein, nein, er konnte ſie nicht ohne Abſchied 
verlaſſen. 5 

„Bitte, Fräulein Thalbeim, gehen wir in den 
Garten”, flüſterte fie. „Mein Haar iſt umfrifirt.“ 

„Dieſe tadelloſen Locken, Frau calido Gin 
Schmuck, um welchen Sie gewiß ſchon von Tauſen⸗ 
den beneidet worden ſind! Ich bitte Sie!“ 

Aber trotz dieſer ſchmeichelhaften Einrede würde 
doch die junge Frau den Weg zur Gartenpforte 
eingeſchlagen haben, wenn nicht im gleichen Augen⸗ 
blick des Gutsherrn Stimme ihren Bedenken ein 
ſchnelles Ende bereitet hätte. 

„Liebe Alice, bitte, ſchenke uns einen Augen⸗ 
blick. Dieſe Herren wünſchen Dir vorgeſtellt zu 
werd Jet war die Sache entſchiden Ernst 25 

etzt war die Sache entſchieden Ernſt Wiering 
Trans die Treppe herab und bot ſeiner Frau den 
rm „Das trifft ſich gut“, flüsterte er haſtig. 
„Eine förmliche Viſile würde ich den guten Leuten 
nicht geſtattet haben, das macht ſie zu familiär, 
aber fo en passat kannſt Du Dir immerhin 
— 21 laſſen. Es braucht nur einige wenige 
orte.“ 

Er führte ſie während deſſen bis zur Hausthür 
und deutete dann auf drei ſich verbeugende Ge⸗ 
ſtalten in ſchwarzer Viſitentoilette: „Unſer würdiger 
Pädagage, Herr Saß; der Verwalter, Herr Heinze, 
und endlich der Betriebsinſpector, meine rechte 
Hand fo zu fagen, Herr Paul Wallfried.” 

Schon bevor er den letzteren Namen ausſprach, 
en Alicen's Blick die neuen Hausgenoſſen in 

eundlicher Weiſe begrüßt, und mit offenbarer 
Ueberraſchung das blaſſe, ernſte Geſicht des In⸗ 
ſpectors fecundenlang fixirt. Aber dieſer Eindruck 
mußte keinesweges angenehm ſein, und ging auch 


prinz, Bring Johann von Glücksburg, begleitet vom 
Kriegamialſber General Haffner ꝛc. zu Pferde und 
wurden mit lebhaftem Hurrahrufen empfangen. 
Nachdem der König 2c. an der pons entlang ge: 
ritten, richtete er mit lauter, kräftiger Stimme 
folgende Worte an die im Viereck aufgeſtellten 
Truppen: „Es iſt mir eine Freude geweſen, heute 
hier mit der Garniſon verſammelt zu fein, um und 
des ſtolzen Ehrentages zu erinnern, deſſen An⸗ 
denken bis auf die ſpäteſten Geſchlechter kommen 
wird. Gedenken wir mit Dankbarkeit auch Der⸗ 
jenigen, welche Leben und Geſundheit für das 
Vaterland opferten. Meine Dankbarkeit gegen das 
Heer wird nie erlöſchen, ich ſpreche ihm meinen 
Dank aus, indem ich die ſichere Hoffnung hege, 
daß es bereit ſein wird, wenn das Vaterland es 
abermals rufen follte. Lange lebe das tapfie 
däniſche Heer!“ Es folgten lebhafte Hurrabrufe. 
Bereits früh Morgens hatten die hieſigen Waffen⸗ 
brüder in feierlicher Proceſſion die Gräber der 
Gefallenen auf dem Garniſonskirchhofe belränzt. 
wozu der König, der Kronprinz, Prinz Johann ac. 
ſich ebenfalls dorthin begeben hatten und wo nach 
einer Rede und Abſingung von Liedern dem König 
ein Hoch gebracht wurde. Der König hat den In⸗ 
validen von Idſtedt 2000 Kr. und der militäriſchen 
Wittwenkaſſe 2000 Kr. geſchenkt. Abends fand 
ein großes Feſt aus Anlaß des Tages im Tivoli 
ſtatt, wozu ſich ca. 15,000 Menſchen eingefunden 
hatten und wo 100 Muſici ein großes Schlachten⸗ 
tongemälde mit Kanonendonner und Flintenſalven 


ausführten. 
Norwegen. 

Chriftiania, 25. Juli. Marſchall Bazaine 
nebſt Gemablin iſt laut „Aftenpoſten“ am Mittwoch 
Abend in Chriſtiania angekommen und hat im 
Victoria⸗Hotel Logis genommen. Die Reiſenden 
beabſichtigen, in einigen Tagen von hier nach 
Bergen zu gehen. 

Xfrkei 


Aus Pera vom 19. Juli wird der „Allg. 
Ztg“ geſchrieben: Die lezten Nachrichten aus 
Syrien melden, daß in Damaskus vom 5 bis 
zum 12. Juli 1118 neue Erkrankungen an der 
Cholera und 506 Todesfälle vorgekommen ſind; 
die Epidemie war noch in Zunahme; in Antiochia 
kamen vom 6. bis zum 11. Juli 115 Erkrankungen 
und 66 Todesfälle vor. Hier in Conſtantinopel iſt 
man nicht ohne Sorgen, denn falls die Cholera 
hier ausbräche, dürften wir wieder auf eine grauen⸗ 
hafte Ausdehnung uns gefaßt machen. In der 
Nähe des Arſenals, in der Vorftadt Kaſſim Paſcha 
am Goldnen Horn, mündet eine Cloaca maxima, 
welche zu jeder Zeit peſtilentialiſche Ausdünſtungen 
verbreitet, zahlloſe Krankheiten erzeugt und eine 
augenſcheinliche Demonſtration der hier noch herr: 
ſchenden Barbarei darbietet. Nach der großen 
Cholera⸗Epidemie des Jahres 1865, wo dieſe 
Cloake Tauſende von Todesfällen erzeugte, drang 
die hier tagende europäiſche Cholera⸗Commiſſion 
eſtherdes, und die Regie⸗ 


zuſammen 


bis auf den heutigen Ta 
die ganze Umgegend. G 
Hauptſtadt, o nimmt 
Reiche die Verſchmutzung der Städte und 
Dörfer zu, und ſowohl die Wiſſen⸗ 
ſchaft als die europäiſchen Geſundheits⸗Be⸗ 
hörden müſſen von jetzt an mit der Thatſache rech⸗ 
nen, daß außer Indien auch die Türkei ein Cholera⸗ 
erd iſt. Der erſte Fall einer ſpontanen Erzeu⸗ 
gung der Cholera in Anatolien wurde 1871 zuerſt 
vom Dr. med. Mordtmann (Arzt am 1 eut⸗ 
ſchen Krankenhauſe) conſtatirt, der ſich damals 
gerade in der betreffenden Gegend befand. Jetzt 
iſt der zweite Fall einer ſpontanen Erzeugung in 
Frese in Syrien hege Die hieſige europaäiſche 
reſſe, ſo wie die hi 


leich wie hier in der 
auch im ganzen 


=‘ 


hieſige Sanitäts⸗Intendantur 
thun ihre Schuldigkeit, und machen die Regierung 
auſmerkſam auf das was zu thun iſt. Als Ant⸗ 
wort darauf erſchien in der letzten Nummer des 
„Baſſiret“ der Wortlaut der Depeſche des Gene⸗ 
ralgouverneurs von Damaskus, worin es heißt: 
„Wenn in der Gurkenzeit ein paar Menſchen mehr 
ſterben als ſonſt, ſo gerathen Chriſten und Juden 
ſogleich in Angſt und Schrecken; aber der gläubige 
Muſelmann vertraut auf Gott und kennt keine 
Furcht.“ Solche Worte eignen ſich wohl für einen 
ſo ſchnell vorüber, daß ihn Niemand bemerkte. Es 
ſchien, als ob ſich der Lockenkopf unmerklich höher 
emporrichte, als ſie jetzt einige gleichgültige Worte 
ſprach, und dann in die Thür trat, nachdem eine 
Handbewegung die Herren verabſchiedet. 

Keiner derſelben hatte Gelegenheit gefunden, 
das Compliment anzubringen, welches für eine 
ſolche Vorſtellung am Platze geweſen wäre. Alle 
Drei entfernten ſich ohne ein weiteres Wort. 

„Das war gut gemacht!“ lächelte Ernſt 
Wiering. „So mußt Du beſtändig auftreten, liebe 
Alice, ich glaubte wahrhaftig nicht, daß ſich mein 
ſchüchternes Täubchen ein ſolches Air zu geben ver⸗ 
ſtände! Beſonders ift es dem Inſpector gegen» 
über äußerſt nothwendig. Er ſcheint mir ein ſehr 
anmaßender Patron 

Alice biß ſich auf die Lippe. „Ein angenehmes 
Aeußere hat ec nicht“, verſetzte fie gelaſſen. „Du 
follteft ian ſortſchicken, Ernſt.“ y 

„O, das wäre zu ſtark. Auf feinem Poſten iſt 
er ganz verwendbar und im Uebrigen hält man ihn 
in geziemender Entfernung. Mein Vater war ſehr 
mit ihm jufcieden, alſo iſt er unentbehrlich, davon 
darf ich mich überzeugt halten. Aber jetzt adieu, 
Liebe, ich ſehe, daß der Braune wartet.“ : 

Alice ſchien nicht mehr an die beabſichtigte 
Entfernung ihres Mannes gedacht zu haben. 
„D, Du willſt wirklich fort, Ernſt?“ fragte fie 


aſtig. 

y fin ne Zweifel, beſtes Kind. Ich muß mit 
Warnſteit ſprechen. Und noch Eins: wenn es ſpät 
werden ſollte, ſo mache Dir keine Sorgen; mein 
Freund iſt halber Gargon, da feine Frau in Karls⸗ 
bad weilt, und aus dieſem Grunde nicht controliren 
kann, wie viel duet lag der gute Eugen 
mittlerweile verbraucht!“ Er lachte laut und heiter, 


während feine flinken Hände Hut und Reitpeitidel ſchaffet es Schmerzen.“ 5 * 


Derwiſch, welcher der Welt entſagt hat, aber in 
dem omtliden Schreiben eines Generalgouverneurs, 
dem das Wohl und Wehe einer großen und wide 
tigen Provinz anvertraut iff, bekundet fie eine ſträf⸗ 

liche Nachläſſigkeit und Pflichtvergeſſenheit, und 
ihre Veröffentlichung (ſie wurde auch in dem Amts⸗ 
blatt der Provinz Syrien abgedruckt) ſagt klar 
genug, daß die Bevölkerung von ihrer Regierung 
nichts zu erwarten habe. 


Danzig, 30. Juli 

* [Danzig's Handel, Gewerbe und 
Schifffahrt] (Schluß.) An Salz waren zu 
Anfang 1874 unter zollamtlichem Verſchluß unver 
zollte Beſtände 176,827 Ctr., 1874 wurden ſee⸗ 
wälts importirt 764,192 Ctr, zuſammen alſo 
941,019 Cir., am Schluſſe 1874 blieben Beftand: 
139,582 Ctr, fo daß alſo im Laufe d. J. 1874 umgeſetzt f 
wurden 801,437 (nämlich: 559,873 Ctr. engl Gieve $ 
ſalz, 502 Gtr. engl. Steinſalz und 241,062 Ctr. 
Sıejal;). 1873 betrug der Umſatz: 961,486 Ctr. 
Von dem engliſchen Siedſalze kamen ca. 70,000 Ctr. 
zur Verzollung, ca. 700 Ctr. zur zollfreien Ab⸗ 
ſchreibung und ca. 42,000 Gtr. wurden denaturirt, 
ca. 200,000 Ctr. gingen auf Begleitſchein I. direct 
in's Ausland, wogegen ca. 160,000 Ctr. auf Be⸗ 
gleiiſchein I. und der Reſt von ca. 87,000 Ctr. auf 
Begleitſchein II. nach dem Inlande verſandt wurden. 
Die 208,000 Ctr. Seeſalz gingen bis auf etwa 
5000 Ctr., welche im Inlande zu Pökelungszwecken 
Verwendung fanden, ausſchließlich nach dem Aus 
lande. — An Bier find 27,285 Ctr. eingeführt 
und 38,407 Gtr. ausgeführt, wobei der nicht unbe⸗ 
deutende Verſand per Achſe unberückſichtigt geblieben 
iſt. An Jopenbier find 366,687 Liter (gegen 
352,815 Liter im Jahre 1873) ausgeführt. — An N 
Wein betrug die vorjährige Geſammteinfuhr 
39.379 Gtr. (gegen 44,539 Ctr. im Jahre 1873). 
Wenn dieſe Zufuhr, bei welcher ſowohl für 
den hieſigen Platzhandel als für die Spedition 
der Import aus Frankreich am meiſten in die 
Wagſchale fällt, gegen das Vorjahr um ca. 5000 Ctr. 
ge inger geweſen tit, fo erklärt fi dies einmal 
au; den vorhandenen bedeutenden Lagerbeſtänden 
von 70er und 71er Bordeauxweinen, andererſeits 
daraus, daß die Bezüge der an Qualität geringen, 
trotzdem aber theueren 72er Weine auf den noth⸗ 
wendigſten Bedarf eingeſchränkt worden find. Im 
Ganzen hat ſich, wie wir mit Grund annehmen 
dürfen, der Danziger Weinhandel im Laufe der 
Jahre, ſpeziell auch im J. 1874, eines ſteigenden 
Abſotzes zu erfreuen gehabt. — Die Einfuhr an 
Steinkohlen im Jahre 1874 betrug ſeewärts in 
447 Schiffen: 211,077 Tonnen und an Coaks 
5335 Tonnen, zuſammen 216 412 Tonnen à 1000 
Kilogr., (50,669 Tonnen mehr als im y rbd 
Ferner langten per Eiſenbahn auf der Oſtbahn⸗ 
Station in Danzig 2369 Tonnen an, die wahr⸗ 
ſcheinlich, wenigſtens größtentheils, von der Einfuhr 
ſeewärts herrührten und in den Conſum am Platze 
übergingen. Auf der Eiſenbahn⸗Station in Neu⸗ 
fahrwaſſer langten 165 Tonnen an, die muth⸗ 
maßlich von Schleſien importirt worden find. 
Ausgeführt wurden 131,680 Tonnen a 1000 Kilogr. 
(1047 Tonnen weniger als 1873); auf Lager blieben 
14,100 Tonnen (2376 Tonnen mehr als 1873.) 
Der Werth der Einfuhr betrug für Steinkohlen 
„547,800 Coals | 


sh 


¿gba 
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1,601,15 haler (126851 Th 
mehr als 1873.) An Eiſen wurden 
ſeewärts importirt im vorigen Jahre 223,657 Ctr. 
Roheiſen und 19,154 Ctr. altes Brucheiſen, zuſam⸗ 
men 242,811 Gtr., gegen 187,085 Gtr. Roheiſen 
und 71,258 Ctr. Brucheiſen, zuſammen 258,343 
Ctr. im Jahre 1873 und insgeſammt 341,120 Ctr. 
Roh⸗ und Brucheiſen in 1872. Die über unſern 
Hafen importirten nicht unbedeutenden Mengen 
von fabricirtem Eiſen und Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
waaren ꝛc. waren faſt ausſchließlich et he 
für Polen, während das hieſige Plaßgeſchäft ſich 
auf den geringen Conſum unſerer Stadt und ihrer 
nächſten Umgegend beſchränkte. Der Bedarf der 
Weichſelſtädte, Pommerns und Oſtpreußens, pflegt 
direct aus den inländiſchen Walzwerken gedeckt zu 
werden. Seewärts importirt ſind im vorigen 3 
Jahre 121,683 Gtr. Wal,- und fasonnirte Eiſen, | 
Eiſenbleche und Stahl, fowie 39,593 Ctr. Guß⸗ 
waaren, Eiſen⸗ und Stahlwaaren, Anker, Anker⸗ 
und Schiffsketten, ferner 8196 Gir. Weißblech, 
3179 Gir. Eiſen⸗ und Stahldraht, 2880 Gtr. 
ſchmiedeeiſerne Röhren und 4752 Ctr. zu Maſchi⸗ 
nentheilen roh vorgeſchmiedete Eiſen. Von Eiſen⸗ 
bahnſchienen find dagegen nur 1231 Gtr. über 
unſern Platz importirt worden, (gegen 95,583 Gtr. 
i. J. 1873, 100,676 Cir. i. J. 1872 und 938,496 
Ctr. i. J. 1871). : 
BSC MDGS AICO AST TRAP NL SNS ICL TL OT HET 
aus dem anſtoßenden Zimmer herbeiholten. „Aljo 
auf Wiederſehen!“ z 

Noch ein Kuß, ihr mittelft der Fingerfpigen 
zugefandt, und dann verließ Wiering das Zimmer. 
um ſich auf den Rücken des ungeduldigen Renners 
zu ſchwingen. Sie ſah ihn zwei Minuten ſpäter 
durch die Allee dahinfliegen, ſo ſchön und ſtattlich, 
fo graciós und kräftig zugleich, ihr Auge hing wie 

ebannt an ſeiner verſchwindenden Geſtalt, dis die 
Biegung des Weges ihn unſichtbar werden ließ, 
aber auch, bis Thränen den Blick der einſamen Frau 
verdunkelten. . 

Er hatte keinen Gruß zurückgeſandt zu dem 
Fenſter, an welchem er ſie wußte, ja nicht einmal 
emporgeſehen, als er fortritt. ; . 

Alice ging ſchnellen Schrittes in ihr kleines 
Privatzimmer, und ſchloß hinter ſich die Thür, 
ohne an Fräulein Thalheim zu denken. Jetzt mußt“ 
ſie ar fein. re e sl 

yr Kopf legte in beide Hände; heißes 
Schluchzen aus aus dem tiefgekränkten Herzen herauf. 
ar das die Liebe, wie fie es geträumt, als“ 
ſich der ſchöne elegante Mann um ihre Hand be 
warb? War das die Liebe, von der Dichter ſingen, 
daß ſie des Lebens Höchſtes ſei? 
„Alle dies Neigen 
Von Herzen zu Herzen, me | 
Ad, wie fo eigen, ah 
Schaffet es Schmerzen.“ y 

Sie ſchloß die Augen, als wolle fie die fremd 
beklemmende Umgebung vergefien, und das blaſſe 
Geſicht des Inſpectors, als könne fie, fern von DEI 
Gegenwart, die goldenen Träume der Mädchentag | 
wieder wachrufen in dem getäuſchten, troſtloſe | 
Herzen, das fo unruhig klopfte und immer jen I 
prophetiſche Citat wiederholte: „Ach wie ſo eig 5 hae 
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A A A Qu me 'ner Apotheke ift ein, den übel» 
i riechenden wunde Füße erzeugenden, 
Der bereits rühmlichſt bekannte] Schweiß beſeitigendes, unſchädliches Streu 
vom königl. bayer. Medicinalrathe| pulver“ zu haben Selb'ges ¡ft auch 
begutachtele genen fog. Hinblätterchen, wie über⸗ 


Mediziniſche e e aes 
flüſſige 


Einſendung von 6 Sex (doppeltes Quantum 
+ 
Eiſenzucker 


11 ) in Briefmarken erfolat franco 
bereitet nach 


Sendung per Muſterpoſt. Weiss in 
(1608 
Dr. Hager’s verbeſſerten Methode 
8 n 


Brain Rofen. 
von 
Josef Fürst, 
Apotheker „zum weiſſen Engel” 
in Prag, 


Am 22. d. Mts. ſtarb nach ſchwerem 
Leiden mein innigſt geliebter Bruder, 
der Agent ; 

Heinrich Eduard Wosché 
in Wiesbaden, welches ich im Namen 
feiner Frau und Tochter betrübt an 


zeige. 
Danzig, den 28. Juli 1875. 
Lina Wosché. 


Handelsakademie in Danzig. 


Wegen eines Baues im Locale der Anſtalt müſſen die 
Sommerferien um eine Woche verlängert werden, fo daß der 
Unterricht erſt am 9. Auguſt beginnen wird. 0 


A. Kirchner, Director. 


— <4 


D 
en 
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So eben traf wieder ein: 


Plan von Danzig und Umgegend. : 
bid 
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Wate in der beſten Gegend 
bieſiger Stadt beleg. Grund- 
fic, worin feit einer Reihe 
von Jahren ein blühendes Ma⸗ 
terial: und Schankgeſchäft bes 
trieben wird, wünſchen wir zu 
verkaufen. Näheres bei 
J. W. Pfaul & Co. 
N in Braunsberg. 
Ein torzligl. eingebaut. Grunditid, 
worin Holzhandel, Material u Schanl⸗ 
geſchäft, verb. mit Bäckerei, betr. wird, 
nebſt 17 Meg vorzügl. Acker, ſchönſt Garten 
und einer jährl. Baar⸗Revenue von 3 0 
bis 350 Re. iſt billigſt, f. 12,500 &, bei 
5—6000 4% Anz, zu verk. oder gegen eine 
größere ländliche Beſitzung zu vertauſchen. 


A 
80, carton, in Leinewand 
Mit Angabe der Canalisations- und Wasser-Anlagen. 


Bei Unterzeichnetem evidien: B 
Fommerſriſchen. Preis: Mark 1 00. 


Eine Wanderung A. W. Kafemaun's Verlags buchhandlung. % 
ARS findet Anwendung: 
: FFT. ——————————— a) In der Meconvaleferng nach 


Für Mütter! — 
Braunſchweiger/ / Milch-Mehl, 
Kinder: | Gea.) Mehl, 


den 
ſchönſten und beliebtesten 
gaſtlichen Stätten in den 


deutſchen Bergen. th ile ſtatigefunden. 

5 b) Verminderung des Eiſenge⸗ 
baltes im Blute nach Blut: und 
Säfteverlaſten, beſonders bei Kindern, 
wo es ſich nicht blos um Erhaltung des 


Von 
Fr, Wernick. 


Elegant brofdjirt in farbigem Umſchlag a 
Preis \ 


eis Mark 1,20. ö Nf INS Gegebenen, alſo um ihre Ernährung, Nachweis d. O. Frenzel, Danzig, Bolt: 
1 Rad auswärts Bei Einfen- B dargeſtellt TI. von der E : fonera au um das Bis „die ee Mo. S. as 
ung des Betrages frauco. i wy CA y neue Aubildung von Theilen, handelt. eine 1 v. Danzig bel Grund: 
Extract-Fabrik 2 Braunschwieig, ha 5 er 2 De e a bese eine Y bei. von 240 Dir 4 eizenack. (höchſt. 

beſtimmte Quantität Eiſen verloren ge⸗ i 


Cu t) u 25 Mes. zweiſchn bi ft Wieſ., thl. 
raſſiv Ebd., werthy., vollk. Invent, als: 
16 vorz. Milchk. (Milchertr. 1090 K fabri), 
4 Hpt. Jungv. (edle Race), 12 Arbeit8pf., 
2 Wagenpf., 2 junge Pf, ijt m. voll. Einſch. 
preisw. unter coul. Bed. zu verk. Saaten 
ohne Tadel Adr. v. Selbſtk. werd. unter 
1797 in der Exped d. Danz. Ztg. erbeten. 


Gerſtenſchrot, 


nicht zu verwechſeln mit Graupen⸗Abfall, 


2 


offerire per Gtr. mit 80 Zr; das Letztere 
per Ctr. mit 68 
Adolph Zimmermann, 
Holzmarkt 23. 


Eine Sandſtein⸗Doppel⸗ 


Treppe von zehn Stufen iſt billig zu 
verkaufen Speicherinſel. Mauſegaſſe 1. 


Ein ſtarker brauner 
Wallach 


iſt ſofort zu verkaufen Jäſchkenthaler Weg 
No. 19. (1807 


100 fette Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Ebenau bet 
(1691 


Eaalſeld 
Torf. 


Verlagsbuchhandlung. 


4 
Gewerbe-Ausfellungs- 


Lotterie. 


Zweite und letzte Serie. 
Jedes zehnte Loos gewinnt. 
Zletzung am 11. Augüſt. Hauptge⸗ 
winne: 3000 Mark, 1000 Mark, 500 
Mark u. ſ. w. in Anwelſungen, die als 
baares Geld auch nach Schluß der 
Aus ſtellnug von faden jo Ausſtellern 
in ihren Verkaufsgeſchäften hier und in der 
ganzen Provinz in Zahlung genommen 

werden. r 
Looſe a 3 Reichsmark zu beziehen durch 
Herrn Theodor Bertling, Danzig. 


E A. W. Kafemann. F 
7 1 Detaií=preife: | Deſe von 50 Gramm 4 3. 30 J, 

aus beſter friſcher Milch bereitet, erfüllt alle Anforderungen, die an ein, guter Mutter⸗ 
milch gleiches, Nährmittel für Kinder geſtellt werden können. 


Atteſt. 

Die von mir ausgeführte qualis und quantitative chemiſche Analyſe des Braun: 
ſchweiger Miſch⸗Mehls der Extract⸗Fabrik Braunſchweig hat ergeben, daß die ing 
demſelben vorhandenen Nährſtoffe in einem für die Zwecke der Kinder⸗Ernährung $4 
günſtigen Verhältniſſe vorhanden und durch eine zwecken ſprechende Behandlung in leicht 
verdaulichen Zuſtand übergeführt worden ſind. E 

ch kann demnach das Braunſchweiger Milch Mehl als ein rationell zuſammen⸗ 
gefebte $ und leicht verdauliches Kinder⸗Nahrungs⸗Mittel gew'ffenbaft empfehlen. 


erlin, im Juli 1875. 
Der vereidigte chewiſche Sachverſtändige: 
r. Ziurek. 


Die vet liefert auch in beſter Qualität Baron J. v. Liebigs Kinder⸗ 
Nahrung, ferner Malz⸗Extract rein, ſowie mit Eiſen, Jod, Chinin, Kalk, zu ra 
4 


gangen, verſteht ſich von ſelbſt. 
3 e) Bei der durch Blutarmuth 
bedingten Reizbarkeit des Nerven: 
ſyſtemes, die zur Schlafloſigkeit führt 
und eine beſondere Empfäng ichkeit für 
Krankheiten, beſonders Lungen- und 
Darmaatarrhe ſetzt. 
: In Krank eiten des Stoff⸗ 
wechſele, der Ernährung, bei Scro- 
ppuloſe, der engliſchen Krankheit (Rha⸗ 
A chitis), Tuberculoſe, Gicht und Rheu⸗ 
matismus, Scorbut und waſſerſüchtigen 
Anſammlungen 
vs e) In Krankheiten der Ge: 
ſchlechts ſphör⸗: Pollutionen, Impotenz, 
Nachtripper beim männlichen, Unfrucht⸗ 
barkeit, weißer Fluß, Menſtrnations⸗ 
54 ftörungen beim weiblichen Geſchlechte. 
) In der Bleichſucht, Blutar⸗ 
muth, wenn dieſe ſich nicht aus einer 
vorangehenden Krankheit entwickeln, und 
bei ſchwächlicher Körperanlage. 

g) Bei den Folgezuſtänden chro- 
niſchen Wechſelſieders. 


Depot bei Herrn Herm. Lletzau in Danzig. 
h) Als Nachkur bei Typhilis. 
i) Bei gewiſſen Nervenzuſtänden: 


8 ; 3 
6 y 
reismaben Veitstanz, Epilepſie, Hyſterie, Migrain, 
der a 


Preiſen. 


Neigung zu Ohnmachten, Krämpfe. 
Lahmungen, wenn dieſe Zuſtände auf 


ſutarmuth beruhen. 


Königl. Ackerbaugesellschaft von England | ei Gegen übermäßige Wbion- 


Von Monta 
incl. Freitag, 


e den 2. Anguft. bis 
en 6. Auguft, fahren 
die Dampfböte 


täglich Morgens 7 Uhr 
von Danzig und 


zu Taunton vom 5. bis 12. Juli 1875. derungen; Schweiße, Zuckerharnruhr, 


Bei dieſem . ahnten: 58 ee de jam oktrause.| or am hor og) mena 
angemeldeten Grasmähmaſchinen: = 


ze reis 1/1 Fl. Q 
anweiſung 2170 , % Flacon ſammt Bruch und en etz einem geehrten Publi⸗ 
Gebrauchsanweiſung 1 . 25 4 lum denſelben beſtens. 


von Elbing. E a. für Maſchinen für 2 Pferde o n | gopfenfe n 
pa dios Auster in Eno o. f H. Hornsby & Sons die erſte Prämie von L. 30. eee Beſten diesjährigen 
Hugo Pohlmann & Co., Dieselben = zweite L. 20. Die Maſchinenban-Auftalt don Sar ern Stichtorf m 
HH der Sau Dieselben = dritte L. 10. in Berlin, corte 10 qu Maange tr näften Mode 
— eee . für Grasmähmaſchinen für 1 Pferd enen eien e, OO ooh Lickfett, — 
. . empfiehlt 
Nach Neu-Seeland . . warn. erſie und einzige Prämie von L. 20. Mäh⸗Maſchinen, Rudolph Lickfett, 


(Australien) 


befördern wir Auswanderer und Paſſa- R. Hornsby & Sons- Maschine 
giere zu mähigen Preiſen. Näheres 


Bee hie e quel ton, une und Aneto, DA die übrigen Maſchinen ihrer ſchweren 


mies Herren Agenten unentgeltlich ver- | Be ugkraft 0 
Verſendung find noch disponibel. | 


r Johanning & Behmer, wegen hiervon gänzlich ausgeſchloſſen wurden. im RA ine n N28 Ble F. W Loi 
10 9 _& e neue Nähmaſchine (Wheeler & Wilfon) » Ws y 
Es geht hieraus hervor, daß alle für Grasmähmaſchi⸗ ai tf ates Gena: Ey Näheres 


Louiſenplatz 7, in Berlin. = D y 950 Melzergaſſe No. 13 (Fiſcherthor). 
nen ertheilte Prämien den Maſchinen der Unterzeichneten Wei Schwarzesmeer No. 19, 1 Treppe. 


e HA gia m. I. October d. J. wird in meinem 
Bj le tlehgewiirs}al3 a allein zuftelen, welches wiederum die Borzüglichleit unferer Maſchinen beweiſt. et Ein rentables A aia Oc fell 
von Dr, Neumann, Tee R. Hornsby & Sons, Grantham, | induftrielles Werk 


DEF” Gehitfenfteife 
cacant und wollen junge Leute chriſtlicher 
den, zu Bouillon, Gemüſen a fache Dalia fade) neben a 
und Saucen empfiehlt : England). [in Sachſen, an der Eiſenbahn und J. F. Tetzlaff, 
A F { Langenmarkt Lager dieſer ſowie Hornsby's renommirter Dampf⸗Dreſchmaſchinen und Fe Stadt, bringt bis 100,000 Mk. 000 Br. Stargardt. 
„Fast, No. 3334. jährlichen Gewinn, ſchulden⸗ Ei Auw ed en Wen we 
Wiener frei, Baulichkeiten maſſiv n. neu, 
i ener Maſchinenneuu. haben 300,000 
Früchte⸗Gels⸗Bonbons Mark gekoſtet, ſoll beſonderer 
fin ge allein anf Jager bei E. Reinke, Verhältniſſe wegen ſchleunigſt für den 
Ya Aufträge nach außerhalb werden enorm bill. Preis v. 900,000 
fofort expedirt. Emballage wird billigft be⸗ 


7 11, bis 1 
rechnet. Kö Mark bei |, bis Anzahlung 


„Syſtem Warder Mitchell, Belle Schottiſche 
i 4 uud Gras Ba Maſchinenkohlen 


(Einige 5 dl fofortiger | pferirt ex Bording und frei vor bie Thür 
ibel 


ür meine Apotheke ſuche einen Lehrling. 
arl Rehefeld, 

181) — Sofapothete Elbing. 
Ein Sohn achtbarer Eltern 
wird von einer Weinband⸗ 
lung zur Erlernung der Küferei 


geſucht. 

Schriftliche Anfragen nimmt 
die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 1802 entgegen. 


Hypothelen⸗Capitalten, 
unkündbar und ſich amortifirenb, find 
in beliebiger Höhe unter ſehr günſtigen 
und angenehmen Bedingungen zur erſten 
event. auch zur zweiten Stelle auf ſtädtiſche 
und ländliche Grundſtücke ſofort in baa: 
rem Gelde zu begeben durch den General⸗ 
Agenten Qustav Brand 
130) in Graudenz. 
Su I October ». J. wird eine Woh: 


wie 


(nev Ora = Lotterie. in baar oder Documenten 


verkauft werden, auch wird ein 
Ziehung nach Schluß der 


5 Gut, od. Häuſer in Preußen 
internationalen Gartenbau-Ausstellung in Zahlung genommen, 
am 27. September 1875 und folgende Tage. 


Nur Selbſtkäufer erfahren 
Gauptgewinne im Werthe von: 


Näheres durch 
O Mark Th. Kl f 
y r Kleemann in Danzig, 
10,000 Mark, ie 


Brodbänkengaſſe 33. 
2 Mal 5000 Mark. 


2 Mal 2000 Mark, 10 Mal 1000 Mark, 12 Mal 500 Mark, 
50 Mal 200 Mark, 100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark, 
welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 10% in Baar bezahlt werden. 


in 


Maiz-Caffee. 
Vollſtändiger Erſatz des in: 
diſchen Caffee's. 

Dieſes nach eigener Zuſammenſtellung 
bereitete Surrogat enthält nach dem Gut⸗ 
achten berühmter, wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 
täten, alle weſentlichen Beſtandtheile des 
gebrannten indiſchen Gaiters mit Dra 
des der Geſundheit ſchädlichen Caffein 
und iſt deshalb bruſtſchwachen Perſonen 
noch beſonders zu empfehlen. 

Preis p. Y K. 60 3, p Blechbüchſe von 
Brutto 5 K. „l. 6 incluſ. u. fre. gegen 


nung von 4 bis 5 Zimmern 
allem Zubehör in einem guten Stadttheil 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des : F 
30 Minuten zu mierben geſuch j 
les im Juli 1875. (914 Jedes Loos toftet > Mart, hm, hart an ter] Adreſſen mit Angabe des Breifes find 


und gewähre Wiederverkäufern enifpredenden Rabatt. Chauſſee, Areal 300 Hektar Weizen. unter Yo. 1804 in der Expedition der 
Der einzige General-Agent, OS Plan, mit guzen Wieſen, ng. | Danziger Zeitung abzugeben 

y ” faaten; Winterun 405 Scheffel Weizen Ii Jäſchtenthal ijt ein freondliches 

B. J. Dussault in Köln. rechende Sommerung, J Simi er, mt auch ohne Möbeln, zu 


vermiethen. Näheres Vorſt. Graben 44d, 


Röhl & Brunner. 


Avis u 2 bei Herrn Hermann Chris. 
für tüchtige Agenten ugewa ene Lammwollen Sie Hotel d’0 Ida cu. 
dert Geſchaft ee kauft zu höchſten Prelſen und erbittet Bemufterung die Wollhandlung von 662 | yerfinerun de m e 10 ce a 


M. Jacoby in Königsberg i. Pr. enen 20 Tha, fel de 


veniien 820 Thaler, Fi cheſſen 
wozu freundlichſt einlade. 
Salzhuber. 


3 os Pa er ln apa, — Onaliharhang  |Berháltui für 120,000 THI 
eiſtungsfähige enten in ſämmtlichen erhältniſſe wegen für r. 
größeren Olldten Heutſchlande a Tutti-Frutti Knallbonbons bei 40 bis 30,000 Thi. Anzahlung 
ED o eds pie jest befiebefte Sorte, traf dale in Eee n AGE bee e TR Minos . 
ncen⸗Expedi von Rudo e e | e orte, kr. eute in ect) in Goldpapier empyte as neue 
in Cöln. país friſcher Sendung bei E. Reinke, Glocken- Confitüren⸗Geſchäft N E. Relnke, Th. Kleemann in Danzig, 
odbänkengaſſe 33. 


A EN | tor No. 3, ein. Glockenthor No. 3. (1782 


Berantwortlichrr Redacteur H. Röckner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


